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ich wohl meinen eigenen Roman Der Held von Canoſſa hier als
Kulturbild jener Zeit bezeichnen 1120 hielt Heinrich V Reichs
tag in Quedlinburg wo damals Gerburga regiert haben ſoll
Mit ihr erloſch der kaiſerliche Glanz des Stiftes jetzt erlangte
die Stadt vom Kaiſer Lothar für ihre Kaufleute Handelsprivilegien
bis jenſeits der Alpen Der Kaiſer hielt 1130 Fürſtetag in Qued
linburg verlebte Pfingſten dort und war auch in ſpäteren Jahren
noch gern in der lieblichen Vorharzſtadt 1137 hielt Kaiſerin
Richenza Fürſtentag in Quedlinburg 1139 Kaiſer Konrad Pfalz
gräfin Adelheid III von Sachſen damals Aebtiſſin ſie lag im
Streite mit Heinrich dem Löwen Albrecht dem Bären und Mark
graf Gero eine energiſche und zielbewußte Frau welche für ihr
Stift und die ſtädtiſchen Klöſter vom Papſte genau paragraphierte
Schutzbriefe zu erlangen wußte Sie ſchuf die ſog Gründonners
tagsſpende und gründete die Neuſtadt Agnes von Meißen ſtand
mitten in dem bei Barbaroſſas Tode entbrannten Streite der
Herzöge die Stadt wurde mehrfach belagert und gebrandſchatzt
das reiche Stift mußte oft aushelfen Die Aebtiſſin ſelber allen
Streites abhold eine gelehrte und kunſtliebende Frau hat ein koſt
bares Evangeliarium prächtig auf Perzgament abgeſchrieben und
kunſtvolle heute noch gezeigte Teppiche gewirkt Sie ſoll nach
Roswitha von Gandersheim und Aebtiſfin Mathilde die einzige
in ſo hohem Maße des Leſens und Schreibens kundige Frau ihrer
Zeit geweſen ſein Politiſch hat ſie für Stift und Stadt kaum
Bedeutung erlangt

h genialiſch wie ihr unglücklicher Bruder Kaiſer
einrich IV

Dieſer dämoniſche Herrſcher hat ſich zu Anfang feinec Regie
rung oft und gern in der Pfalz ſeiner Schweſter Adelheid aufge
halten ja er hatte eine ſo große Vorliebe für Quedlinburg daß
er beabſichtigte die Stadt zu einer weltgebietenden Kaiſerreſidenz
wie das ſiebenhüglige Rom zu erheben denn hier im Harzwinkel
fühlte er ſich ſicher hier ließ er ringsherum Burgen und Wart
türme errichten daß die Sachſen ob ſolcher Frondienſte ſtöhnten
Aber es war das große Zeitalter der Gegenſätze die Zeit eines
Anno von Köln und Adalbert von Bremen Buko von Halbegcſtadt
in welche der Knabe Kaiſer hineingeboren war Quedlinburg
litt unter ihm ſchwer an den ewigen Zwieträchten im Reiche Seine
Schweſter war ihm oft Gegnerin ſelten Bundesgenoſſin und
Quedlinburg ſah 1085 ſogar eine Kirchenverſammlung in ſeinen
Mauern welche den päpſtlichen Bann gegen den Kaiſer beſtätigte
das Primat des Oberhirten zu Rom in allem befeſtigte Der
Gexenkönig Hermann von Luxembunxg feierte ſogar das Oſterfeſt
nach altem Kaiſerbrauch in Quedlinburg Aber dann war es doch
wieder Adelheid die den ſchlimmſten Gegner ihres kaiferlichen
Bruders Etbert von Braunſchweig in einer Mühle an der Selke
ermorden ließ 1105 feierte Heinrich V ſein Oſterfeſt in der
Kaiſerſtadt Barfuß kam er reumütig den einſtündigen Weg von
Sernrode herübergewandert hielt allgemein als Kaiſer anerkannt
Konzil in Kuedlinburg Wer all das nachleſen will dem muß

en
Woeyen H eikage

der Saale Zeitung
Herausgegeben von der SaaleZeitungs Geſellſchaft m v Haue a S

e Sonntag L April S

Der wilde Jäger
Von De Siegmar Baron von Schulge GallérgS Herzberg an der ſchwarzen Elſter

Von R Krieg
Die Ortsnamenforſchung ſteht gegenwärtig ſehr in Blüte und

es werden über die Entſtehung und Benennung einzelner Sied
lungen oft die wunderbarſten Behauptungen aufgeſtellt die gar
nicht vorſichtig genug aufgenommen werden können Ein ſinn
fälliges Beiſpiel dafür iſt der Name Herzberg den die Kreisſtadt
des Schweinitzer Kreiſes im Regierungsbezirk Merſeburg und die
Harzſtadt Herzberg in der Provinz Hannover führt Das erſtere
ſiegt an der ſchwarzen Elſter die wiederum eine Namensſchweſter
in der weißen Elſter hat woraus ſich ergibt daß dieſelben Namen
öfter vorkommen ohne in irgendeinem örtlichen Zuſammenhange
zu ſtehen Auch die Deutungen beider Namen Herzberg und
Elſter liegen nicht wie man wohl in früherer Zeit angenommen
hat auf der flachen Hand denn der Name Herzberg hat ebenſo
wenig mit den Worten Hirſch und Herz etwas zu tun wie die
beiden Elſtern mit dem gleichnamigen Vogel Wenn nicht ein
wandfrei ganz alte Urkunden vorliegen muß man eben den Mut

ben zu ſagen daß die Ableitung unbekannt iſt auch wenn das
tadtwappen einen Hirſch zeigt der den Urſprung des Namens

andeuten ſoll So ſteht es mit Herzberg an der ſchwarzen Elſter
das einen ſchreitenden Zehnender im Wappen von 1391 hat mit
der Umſchrift secretum givitatis herczberch Die Siedlung an der
ſchwarzen Elſter iſt natürlich viel älter als dieſes Stadtwappen
ſie mag wohl in die vorgeſchichtliche Zeit zurückgehen da Ton
efäße in Gräbern gefunden worden ſind die dem ſog Lauſitzern alſo der Bronzezeit angehören Seit dem vierten Jahr

hundert vor Chr wohnten an der ſchwarzen Elſter Germanen
Stammes vermutlich Semnonen die ſpäter nach Weſten

die Häuſermenge empor und den äußeren Größenverhältniſſen
entſprechen auch die Verhältniſſe im Jnnern der Kirche die durch

mag Die Decke iſt gewölbt und zeichnet ſich durch Malereien aus
die zu den beachtenswerteſten Ueberreſten von ſolcher Art Malerei
des Mittelalters gehören indem ſie bei Backſteinkirchen in ähn
licher Weiſe nur noch in der Marienkirche in Kolberg vorkommen
Daß dieſe Malereien erhalten geblieben ſind haben wir dem Um
ſtande zu verdanken daß die Koſten für die Errichtung eines Ge
rüſtes und für die Tünche mit der ſie 1835 überſtrichen werden
ſollten zu hoch waren Schon von altersher kreuzten ſich in Herz
berg zwei bedeutſame Heerſtraßen von denen die eine von Weſten
her in die Niederlauſitz die andere von Kurſachſen in die branden
burgiſchen Lande führte Sie brachten einen regen Verkehr in
die Stadt namentlich zu Zeiten der Meſſen in Frankfurt a O
und Leipzig aber als die Eiſenbahnen dieſen Verkehr von den
Heerſtraßen ablenkten da kam gerade Herzberg ſehr ins Hinter
treffen inſofern der Bahnhof der Berlin Dresdener Bahn etwa
3 Km von der Stadt abliegt Erſt die Eröffnung der Nieder
r Privatbahn 1898 von Falkenberg nach Uckro brachte für
Herzberg einen neuen Bahnhof in unmittelbarer Nähe und zwar
gerade da wo freundliche Anlagen und blinkende Gewäſſer auf
den ankommenden Reiſenden einen angenehmen Eindruck machen
Wenn im übrigen die Stadt Herzberg landſchaftlich mit ihrer
Namensſchweſter im Harz keinen Vergleich aufnehmen will und
kann ſo bietet doch die Umgebung eigenartige Reize die für einen
empfänglicher Wanderer und Geſchichtsfreund überraſchend ſind
und recht gewürdigt zu werden verdienen Eine Anzahl Schlöſſer

weg aus Backſteinen etwa im 14 Jahrhundert gebaut worden ſein

Wie im Mainzer Lande ſo lebte auch im Havellande und in
Mecklenburg die Sage von der einen vom Jäger verfolgten Frau
fort nur mit dem Zuſatz daß der wilde Jäger dem ihm behilf
lichen Bauer ein Stück von einer Pferdekeule gab das ſich ſpäter
in Gold verwandelte Auch bei uns im Saalkreis ſcheint der
uralte verderbte Mythus ſeine Spuren hinterlaſſen zu habenüber die Pfaffenmat bei Wettin und Mücheln einen abgelegenen

Wieſengrund zieht jedenfalls der wilde Jäger Der Grund iſt
aber im Volksmunde zur Pfaffenmagd geworden vielleicht daß
eine concubina sacerdotis mit der wilden Jägerſage zuſammen
hing Bei Mihla in Thüringen ſtieß einem Jäger der Elbel mit
einer Jagd auf vor ihm her floh eine ſchöne Jungfrau mit
flatterndem Haar Unmutig ſchoß er gleich nachher ſeine Büchſe
ab und dieſe war von da ab mit ſicherem Schuſſe geſegnet Es
war wohl der Dank des wilden Jägers der da meinte der andere
habe auf die Jungfrau geſchoſſen Die Verwandtſchaft und der
Zuſammenhang den unſer Sagenmotiv mit der Windsbraut der
Herodiastochter der Phargildis der Diana Holda zeigt
müſſen wir hier beiſeite laſſen laſſen da ſie zu weit führen wür
den ſie werden eigens behandelt werden Das re
perhältnis des wilden Jägers zur Gejagten iſt von 87 e
deutung eine ſchöne wunderbare nackte Frau Jungfrau mit
langen blonden Haaren wird von dem Verfolger endlich eingeholt
und als Beute über ſein Roß re aber nicht getötet Er
datte ſie ſchon lange ſieben Jahre verfolgt Chriſtliche Ent

n iſt daß ſie eines Pfaffen Beiſchläferin war Vielmehr iſts We die Jungfrau um die der wilde Jäger der Gott in
Libre Brunſt entbrannt iſt Es iſt des Gotiesſtürmiſche

rautwerbung in den noch winterlichen Jwölf
ten der im Frühling die Vereinigung folgt dieFeier der Perm ählung Die Geliebte ſträubt ſich ſie
ürchtet ſich vor der Liebeswut des Jägers gerade wie auch Rindr

Meutegebell und ſeinen Jagdruf nachahmt Er faßt das als Veſpottung auf die Strafe folgt dem Kecken e Fr Ein
Junge aus Pattſe der noch ſpät abends im Holze Laub ſammelte
war gar zu neugierig er hatte gehört daß man ſich dreiſt nach
dem wilden Jäger umblicken könne wenn man durch einen Erb
chlüſſel ſehe So hatte ſich denn der Junge heimlich einen Erb

chlüſſel mitgenommen und als es über ihm losging Giff Gaffl
Hoho Hohol da machte er das eine Auge und ſad mit dem
andern durch den Erbſchlüſſel in die Luft s der Junge aber
da geſehen hat er ſein Lebtag nicht verraten können denn er
war von Stunde an ſtumm und keine zehn Pferde dätten ihn
wieder ins Holz gebracht Auch wurde er auf dem einen Auge
blind und fiel der Gemeinde zur Laſt Ein Spielmann hatte
bei Templin zum Tanze aufgeſpielt und ging um Mitternacht nach
Hauſe Da überraſchte ihn die wilde Jagd und er ſah hinter
einer Eiche ſich verſteckend ihr zu Da ſtürzte ein Jäger auf feine
Eiche los und rief Hier will ich mein Beil hineinhauen Jm
ſelben Augenblick bekam der Spielmann einen gewaltigen Schlag
auf den Rücken er lief davon und zu Hauſe merkte er mit
Schrecken daß er eine großen Buckel bekommen hatte Uebers
Jahr wieder zu Sylveſter ſtellte er ſich um Mitternacht wieder
hinter die Eiche da kam der Jäger ſtürzte auf die Eiche los

Hier hab ich vor einem Jahr mein Beil hineingehauen hier will
ich es auch wieder herausziehen Da fühlte der Spielmann einen
gewaltigen Schlag und ſein Buckel war fort Das Beil deutet
auf den Sturm der vom Gewitter begleitet iſt
Das Beil iſt der Blitz den der wilde Jäger hinabwirft der hier
das Uebel hervorruft wie in anderen Sagen die Lähmung den
Hexenſchuß Wenn der wilde Jäger zur Strafe blind macht ſo
iſt das ebenfalls auf Blendung durch den Blitz oder durch das
Blaſen des Sturmes in das Auge zurückzuführen ebenſo wenn
er den Verſtand verwirrt oder die Neugierigen taub macht Die

r und Süden vordrängten und den nachrückenden Wenden Platz und Edelſitze erinnern an eine bewegte Vergangenheit und eben nach Saxos Erzählung ſich lange gegen die Umarmung Odins zur Strafe herabfliegende ſtinkende oder Pferdekea Jahrhundertelang ließen dieſe es ſich in dem ſumpfigen uns noch heute ein Bild von den Beſtrebungen der höheren Kreiſe z e bis ſie endlich ſeiner Liſt unterlag Der Gott eilt ihr muß man t Se a d m etentſteeettt
h an der Elſter T ergehen betrieben ſie doch in der in früheren Jahrhunderten in baulicher und ſchöngeiſtiger Be gach ſie in das eheliche Lager zu holen Die wilde Jagd dauert deuten der den Wanderer lähmt ſchlägt oder gar tötet ebenſo

t Fiſcherei und Jagd und nur nebenbei Arkerbau und Le ſind doch auf dem Lande neben den Kirchen zumeiſt die ſieben Jahre d h ſieben Monate des Winters hindurch in der der Pferdefuß der durch das Fenſter einſchlägt Ein trunkener
e auf dem lei ſandigen Boden Herzderg ſelbſt tritt Schlöſſer und Gutshäuſer des Adels diejenigen Bauwerke die engliſchen Sage beginnt ſie bereits am Bartholomäustage vom Bauer der im Mansfeldiſchen dem wütenden Heer nicht aus

in der Geſchichte erſt hervor als die Grafen von Brehna ihren uns die Kunſtfertigkeit jener Zeiten überliefert haben allen der erſten Blätter bis zum Grünen des erſten Laubes weichen wollte wurde ergriffen und auf einen hohen Felſen ge
Herrſcherſitz an die Elſter verlegten und um 1200 die Stadt grün Unweit der Stadt liegt an einem Arme der Elſter das Rittec Stürmiſch vor Liebesſehnfucht brauſt der Gott daher und zornig ſetzt wo er tagelang harren mußte bis man ihm wieder herunter

fürſtentum

deten in der ſie ſehr bald eine Münzſtätte errichteten Die
näheren Umſtände finden wir in der Geſchichte der Stadt Herz

i frühere Archidiakonus D Karl Pallas 1901 damals
in g jetzt in Zwochau herausgegeben hat

Rach dem Ausſterben dieſer Grafen hat Kaiſer Rudolf die
r Brehna als Reichsiehn an die Askanier gegeben die

in Wittenberg ihren Zi hatten und bis 1422 als Landesherren
erten Jm Jahre darauf belehnte Kaifer Sigismund den
grafen Friedrich n g W mit dennen und damit kam au r Herzberger Lanwieder in die Hände der Wettiner zu denen le die Grafen

von Brehna gehört hatten Die Schickſale dieſes Hauſes Wettin
waren fortan auch die der Her Pflege als Kurſachfen der
Albertiniſchen Linie zufiel kam unter deren Herrſchaft und
wurde infolgedeſſen 1815 mit dem preußiſchen Staate vereinigt

gut Grochwitz das am Ende des 15 Jahrhunderts in der Hand
der adligen Familie von Frauenhorſt war Jm Jahre 1730 kam
es an den Kammerjunker Heinrich von Brühl den berüchtigt ge
wordenen ſächſiſchen allmächtigen Miniſter und beſonderen Feind
Friedrichs des Großen Dieſer letztere kam am 20 Oktober 1757
auf ſeinem Marſche von Annaburg auch noch Grochwitz nahm auf
dem Schloſſe Quartier und überließ es ſeinen Soldaten zur

onungsloſen Plünderung Sie ſchleppten denn auch das ge
amte Hausgerät auf den errichteten dort einen regeltechten

Verkauf und das Meißener Porzellan ſowie das Silberzeug fand
in den preußiſchen Offizieren willige Abnehmer Man erzählt
daß ganze Wagenkadungen nach Brandenburg auf die heimiſchen
Edelſitze geſchafft worden ſeien während die geringeren Sachen
von den Herzberger Bürgern und den Landleuten der Umgebung
ekauft wurden Tatſächlich findet man heute noch Meißener

daß ihn die Geliebte meidet tötet er alles was an die Geliebte
erinnert das ſind die Moos und Waldfräulein dieſe ſind als
Elben und Waldgenien der Göttin untergeordnet vgl die Sagevon den 11 000 heiligen Jungfrauen Er Jan die Geliebte durch

die ganze Welt darum heißt er auch Weltjäger Endlich aber hat
er ſie eingeholt und gefangen und der beginnt Keine
andere als Frigg oder Holda latiniſiert Diana erkennen wir in
der Verfolgten und die Sage iſt der uralte Reſt eines Braut
mythus der ſpäteren Gattin des Gottes Damit ſtehen noch ur
alie Reſte von Frühlingsſpielen auf unſeren Dörfern von ver
jolgten oder gejagten Prinzeſſinnen die endlich als Maibraut mit
dem Maikönig einziehen im engſten Zuſammenhang So wird in
Dederſtedt die Prinzeſſin erlöſt und jubelnd ins Dorf geführt an
anderen Orten befreit ſie der König aus den Händen der Räuber
dande Ganz verdunkelt iſt die ſchöne eiferfüchtige Liebesſage
des ſtürmiſchen Gottes in jener Erzählung in Paulis Schimpf und

helfen konnte Zwei Burſchen gingen abends von Bergkirchen
in Weſtfalen durch den Wald ihre Bräute zu beſuchen Da hörten
ſie über ſich in der Luft wildes Hundegebell und eine Stimme da
S rufen Hoto hoto Das war Hackelbloch der wilde
Jäger mit ſeiner Jagd Elner der Burſchen erdreiſtete ſich ihm
nachzuſprechen Hoto hoto Da nahte Hackelblock mit ſeinen
Hunden und hetzte die ganze Meute über den Verwegenen Von
dem Unglücklichen iſt hernach auch nicht eine Spur gefunden
worden Jm Braunſchweigiſchen hat einer dem als
er ihn ſo mit hoho durch die Luft ziehen hört nachgeſchrien da
hat er ihn verfolgt bis zu Hauſe und ſelbſt dahin iſt er ihm nach
n endlich iſt er ſogar ihm noch auf den Heuboden wo
in er ſich flüchtete nachgebrauſt Da hat er ihm denn eine

Pferdekeule hingeworfen andern Morgens aber iſt der Mann tot
h Am Eichelberg bei Stolberg brauſt die wilde Jagd

mit hoho und Hundegekläff vorüber Als ein kecker Jimmermann
Die Stadt macht heute keinen beſonders altertümlichen Eindruck Porzellan in manchen einfachen Familien wo man ſonſt der el ein altes Weib 1 von einem Reiter ſein hoho hinterdrein rief fiel ſchwarzer Kl des ſind wenige wirklich alte Häuſer erhalten geblieben die bei gleichen Koſtbarkeiten nicht vermutet Von dem Brühlſchen e We Se In e gr Der Reiter e h gel den Herd daß unten und eine ernſten n

ie Köpfe ſtobenweitem meiſten ſind Neubauten die auf Brandſtellen des 18 undW hunberes ſtehen Wie oft in kleineren Landſtadten ſind Schloßbau haben ſich nur die Einfahrtspfeiler am Tore des
Rittergutes mit ihrem Trophäenſchmuck und die zu beiden Seiten

durchbohrte ſie mit dem Schwert warf ſie in das e
ſie aber wieder heraus und nahm fie vor ſich aufs Pferd

r

Eine große Pferdelende lag auf dem
Rund jener Zimmermann war tot Sagen im Weſtfäli

auch hier die lichen Bauwerke wie Kirchen und liegenden Kavalierhäuſer ſowie die Taubenhäuſfer erhalten das Köhler beſchwor ihn zu ſagen wer er ſei worauf der Reiter Oeſterreichiſchen Mecklenburgiſchen Niederländiſchen berichten von
die einzigen ude die uns baugeſchichtlich etwas alte Schloß ſelbſt war 1758 in Flammen aufgegangen und iſt erſt ihm berichtete er habe mit fenem Weibe im Leben gebuhlt und ſolchen verwegenen Geſellen welche den mächtigen Geiſt durch

ſagen haben So gibt auch in Herzberg die alte große und nach dem Siebenjährigen Kriege wieder aufgebaut worden Es ihren Mann ermordet weshalb ſie beide t Strafe leiden ihren Uebermut reizten Jm Münſterland fuhr der wilde Jäger
Pfarrkirche inmitten der Stadt zwiſchen Rathaus und gehört jetzt der Familie von Palombini deren Vorfahren von und beſtändig wiederholen müßten das ſchwarze Pferd aber das über das Haus eines Schneiders Der rief voll Spott ſein huhul

e eJan präge Gewaltig ragen das hound der ſtattliche Turm mit ſeiner Haube und e
dapoleon I den Baronstitel erhielten Schöne Gartenanlagen

umgeben den einſtigen Ritterſitz der noch gern von Herzberg
aus beſucht wird

er reite ſei ein böſer Dämon
Uebelkannes nur a wenn man den wildenJäger auf ſeiner hölliſchen raſenden Jagd belauſcht oder gar das

klif klaf dazwiſchen Da kam ein Pferdefuß durch das Fenſter
und ſchlug ihn vom Tiſch herab Willſt du mit jagen ſo du
mit mir knagen ſcholl eine fürchterliche Stimme aus der Luft



Tollkühnen in Oeſterreich der ſich ein
Stück Wildbraten ausbat als das wilde Gjoar vorüberzog
Gelinder erlebte ein Oberförſter ſolche Begegnung auf dem
Bullerberg im Stargarder Kreis trieb der wilde Jäger auf
VBartholomäusnacht ſein Weſen als der Oberförſter vorüberfuhr

leuderte der wilde Jäger den Schenkel eines Menſchen aus der

Ebenſo geſchah es mit fenem

ſt in ſeinen Wagen mit den Worten Da haſt du auch etwas
n unſerer Jagd Einem märkiſchen Bauern der in ſeinem

bermut in das J ſchrei mit einſtimmte flog eine Mznſchen
Jende auf den Rücken die er nicht wieder loswerden konnte bis
er ſie nach dem Wildkeller des Sparrſchen Schloſſes truß Die

enſchenlende hatte noch einen Schuh mit einer Schnalle auf der
Name deſſen dem ſie gehörte noch zu leſen war Dieſer

Sagenzug deutet auf die Moosweiblein die der wilde Jäger jagt
und tötet Es iſt nur ein Mißverſtändnis wenn der wilde Jäger
auf Männer jagt ſo wenn er einem Oberförſter einen Männer
ſchenkel in den Wagen wirft oder wenn es in Schwaben heißt
er könne mit ſeinen eigenen Hunden niemanden beikommen leihe
ihm aber ein Menſch ſeinen Hund ſo könne er mit dieſem leicht
einen Menſchen erjagen So warf er einem Bauer der ihm
feinen Hund geliehen einen Menſchenfuß durch Kammerfenſter
und der Mann fand ſeinen Hund zerriſſen vor der Haustür Nein
der wilde Jäger jagt keine irdiſchen Menſchen und tötet ſie es
ſind Mißverſtändniſſe die ſich von der Jagd des wilden
Jägers anf die Moosweiblein herſchreiben

m

Kirchliche Verfaſſuugsſtreitigkeiten in der Staöt Halle
Von Pfarrer Ragotzkn Brachſtedt

I

Das alles re den guten Hallenſern ſo bedenklich ſie ſahen
darin eine Gefahr daß die evangeliſche Kirche katholiſiert wer
den möchte daß ſie aufs hartnäckigſte der Einführung der neuen
Ordnung widerſtrebten Zwar hatten am 11 Dezember 1850 die
Mehrzahl der Halliſchen Paſtoren eine beruhigende Erklärung
abgegeben daß die Gemeindeglieder u die neue Ordnung
annehmen könnten auch die Patrone der Kirchen und die bis

igen Kirchenkollegien hatten ihre Zuſtimmung zu der neuen
dnung gegeben aber die Gemeinden ſelbſt beruhigten ſich nicht

25 Januar 1852 waren in der Marien Ulrichs und Moritzrche Vorträge gebalten desgl auch im Raiskellerſaal und in der
Aula der Franckeſchen Stiftungen durch die die Gemeinden über
die neue Ordnung aufgeklärt werden ſollten Nun ſollte im
März desſelben Jahres die Neuwahl zu den Gemeindekirchen
räten wirklich ſtattfinden Schon im vorhergehenden Jahre
waren die Wäbh erliſten aufgeſtellt und zwar in der Weiſe daß
nicht wie es jetzt die Wahlordnung erfordert der Wähler ſich

riftlich ſel ſt anmeldeten ſondern der Superintendent Franke
tte die Küſter von Haus zu Haus geſchickt die ſämtliche ſtimm

berechtigten Gemeindeglieder nach den neuen Wählerliſten auf
rieben hatten Die Wahl ſelbſt ſollte in der Weiſe geſchehene jedes Gemeindeglied das mit der neuen Ordnung nicht ein

nden war berechtigt war an Stelle der Stimmabgabe ſeinen
Widerſpruch zu Protokoll zu geben Und nun ergab ſich das Re

ltat daß die Zahl der Proteſtierenden größer war als die
hl derer die gewählt hatten wenigſtens in den drei großen
rchen ſtädtiſchen Patronats Nur in der Georgen und Lauren

nusgemeinde ſowie in der Domgemeinde wurde die Ordnung
angenommen Die letztere hat dann die Gemeindeverhältniſſe durch
ein neues Statut vom Jahre 1855 auf das wir in dieſem Zu

Nachdruck verboten

erſchienen waren Jn dieſer Sitzung machte man von neuem die
alten Bedenken geltend ja man beſtritt überhaupt daß der
neuerliche Allerhöchſte Erlaß auf die Halliſchen Gemeinden an
wendbar ſei

All dieſen Streitigkeiten wurde nun von dem Evangeliſchen
Oberkirchenrat ein gewaltſames Ende gemacht indem dieſer ein
fach ein Statut erließ das den widerſtrebenden Gemeinden von
St Marien St Ulrich und St Moritz aufgezwungen wurde
Das Statut trägt das Datum des 16 Januar 1862 Demzu
folge wurde an jeder Kirche ein Gemeindekirchenrat beſtehend
außer dem Geiſtlichen aus 12 Gemeindegliedern eingerichtet Die
Mitglieder der bisherigen Kirchenkollegien wurden zunächſt in
die neuen Gemeindekirchenräte mit übernommen Der Pfarrer
übernahm die Leitung Auch die Aemter des Oberkirchenrats
Senior und des Kirchenvorſtehers Rendant wurden mit ihren

Funktionen beibehalten Die Patronatsrechte wurden nicht an
gerührt Das Konſiſtorium in Magdeburg erteilte den Gemeinde
kirchenräten eine neue Geſchöflsordnung die monatliche Sitzun
gen anordnete Die widerſpenſtigen Halliſchen Gemeinden fügten
ſich nun ſo daß im Herkſt des Jahres 1862 die neue Kirchenord
nung eingeführt wurde und dadurch kirchlicher Friede eingetreten
war Jm Zuſammenhang damit aber ſtand die in der Folgezeit
angeordnete Bildung einer Kreisſynode Die Gemeinden
der Stadt Halle bildeten auf Grund der Kabinettsorder vom
13 Juni 1864 einen eigenen Synodalverband Die Synode wurde
gebildet aus den Geiſtlichen ſämtlicher Stadtkirchen ſowie den
Geiſtlichen an der Königl Strafanſtalt und ebenſoviel Mitglieder
aus jedem Gemeindekirchenrat als Geiſtliche an der betreffenden
Kirche waren Die Zuſammenſetzung der jetzigen Synoden iſt
eine weſentlich andere ſowohl was die Wahl als was der Zahl

Z wer zuerſt geſchoſſen oder mit andern Tätlichkeiten be
gennen habe

Von Heinrich v Bünau wird verlangt anzugeben
1 Aus welchem Grunde die Gerichte des Orts ihm zuſtändig

jein jellen und ob er bis jetzt im Beſitz des Ortes geweſen ſei
3 auf welche Weiſe er den Acker auf Befehl des Konſiſto

rinms wieder an die Propſtei bringen ſoll und
3 wieviel von ſeinen Leuten bewaffnet und unbewaffnet

gewe Jelee wer zu ſchießen angefangen hat und wie er und
ein Schöſſer Schreiber verwundet gebunden und gefangen nach
autenburg geführt worden ſind

Am 23 Juli 1561 wurde vor den Räten und Amtleuten
Ernkt v Bewekern und Simon Roſt vom Amte Weißenfels über
das Eigentumsrecht des betr Ackers verhandelt und beſchloſſen
Da Rickol Hegner den Acker im Beſitz hat und auch vom Kon
ſitorinm einen Schein vorgelegt hat nach welchem ihm der Acker
zuſteht ſo ſoll er denſelben auch ſolange behalten bis Heinri
v Bünau oder der Verwalter der Propſtei zu Schkölen durch
das Konſiſtorium zu Leipzig feſtſtellen können deß der Propſt
zu Schkölen nicht das Recht hatte den betr Acker an RNickol Heg
wer erblich zu verleihen Auch Nickol See ſoll das Recht

ben ſeine Gegenbeweiſe vorzubringen ide Parteien wer
en ermahnt ſich ruhig und friedkich einander zu erzeigen

und jeden tätlichen Eingriff zu unterlaſſen andernfalls ſie ernſte
Strafe vom Kurfürſten zu erwarten haben

Am 26 Juli 1561 reichte Heinrich v Bünau ſeine Beweis
artikel ein

1 Artikel darauf die Zeugen daß ſie demv Bünau auf dem ſtrittigen Adker zuſtehen ver
dört werden ſollen

1 Der Propſt Günther v Bünau 1518 hat vor etwa 40
Jahren einem Bauer Dresſch aus Grabsdorf in der Herrſchaft
Tautenburg gelegen etliche Propſtei Aecder welche nahe bei
Srabsdorf lagen gegen Zahlung eines ZJinſes übergeben Daß
dieſe Aecker nach Schkölen gehörten geht auch daraus bervor
daß Streitigkeiten mit einem enckiſchen Schäfer auf dieſem
Acker vor den Schlsliſchen Gerichten verhandelt wurden

2 Auf den ſtreitigen Aeckern iſt einſt der Schenckiſche Lands
knecht Eünther totgeiakren worden Hans Günther fuhr mit
einem Herrn dem Propfſt Prießnitz Hans Meinhart von der
Schköliſchen Kirmes heim ſaß auf der Deichſel und verunglückte
beim Herabfallen Weil er ein alter Schenckiſcher Diener war

3 Damals ſcheint Schkkölen auch ſeine Kirmes gehabt zuboben heute iſt dies nicht mehr der Ja
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hat man ihn dem Schenck ühergeben Beerdigt de Fraude d e rer i r bei einem greßen Brande in Schkölen bei wel edas Schloß mit abbrannte 1538 mit teeent Hem an
Auf dem Wechſel Flurgrenze ſind zu den Zeiten als man

noch mit Kreuzen umging die Kollekten und das Evangelium
eleſen worden Die Scheöslener Gerichte reichten bis an den

Kiefernbaum
4 Schon der Vater des jetzigen Schenck hat mit HeinrichBünau Streitigkeiten wegen d den gehabt Auch ha

hat Heinrich v Bünau ſchon die Becker über den Kiefernbaum
p nicht zugeſtanden auch die Jagd ließ er ihm auf den
t z eaern nicht ausüben Eine Einigung wurde aber

nicht erzielt
5 Vor etwa 8 Jahren hat Nickol Hegner den betr Acker einen

Schenckiſchen Bauer mit Ramen Stürzner als Verwalter der
Propſtei m und bewi jtet weile l e rtſcha er den Acker damals

6 Einem andern Schencki Bau mit Namen Hinnigerbat Hegner von dem h Hafer nicht abernten
laſſen Hinniger bat dies ſeiner Serrſchaft geklagt aber es

e e Han M7 Vor 6 v a rauenpri JPropſt Schipken einen Steinbru ch e den z

Dieſem Punkte war ein Brief von Hans v Moſch an den
z Schipken und deſſen Antwort beigefügt Hans v Moſch

ſchreibt

Am Freitag Miſericordias Domini 1555 war ich Geſchafte halber in Votden g zt den Rückweg nahm ich über Grabsdorf
um einen geliehenen Steinbruch zu beſehen und da finde ich daß
ein Schkölener Paul Kempf begonnen hatte Steine zu brechen
Wie ich nun r babe habt ihr es ihm erlaubt ohne ein
Recht dazu zu ha bitte dies abzuſtellen widrigenfalls
ich mich an die Herrn Vormünder wende Gemeint ſind die

r Heinrichs v Vünau damals Koch unmün
g war

Aus der Antwort des Propftes iſt zu entnehmen daß er
ſich das Recht beanſprucht die Propftei Aecker nach ſeinem Willen
zu vergebn und ſiellt es ihm anheim ſich an Heinrich v Büngan
zu wenden Auch Hans Hinniger aus Grabsdorf dat von ihm
Felder und iſt von ihm verpflichtet

r e Der Standort dieſes Baumes iſt deute nicht mehr feſtzu
ellen

Das tauſenöjährige Quedlinburg
Von Prof Paul Burg Schaumburg

hammenhang nicht eingehen wollen neu geregelt Es iſt mert der Deputierten gnkelangt Jetzt ſtehen bekanntlich dem Geiſt
würdig daß die Kirchenbehörde dieſe Ablehnung wie es ſcheint lichen eine doppelte Zahl von ſogenannten Laienmitgliedern
ruhig hingenommen hat Erſt acht Jahre ſpäter im Jahre 1860 gegenüber Arch werden die letzteren nicht lediglich aus den
lam die Sache infolge eines Erlaſſes des damaligen Prinzregen Gemeindekirchenräten ſondern aus dem Kreis der ſonſt kirchlich
ken des ſpäteren Kaiſers Wilhelm J wieder in Fluß Es wurde intereſſierten und verdienten Gemeindegliedern gewählt Die erſte
nunmehr die Beſtellung eines Kirchenvorſtandes nach den Grund Halliſche Kreisſynode wurde nach voraufgegangenem feierlichen

Zum 22 April 1922 Nachdrug verboten
Wohl kaum eine Stadt unſerer engeren und weiteren Heimat KaiſerinMutter als erſte Aebtiſſin vor n Konvente ins Amthat eine größere und rühmlichere Vergangenheit als das im Vor einweiſen Der Papſt beſtätigte die Wahl e erſt Dreizehnjähri

harzwinkel abſeits von der großen Verkehrsſtraße belegene gen die nun mit der iloſterliebenden Großmutter ihrer Mutter

t Sblumenbunte liebliche Quedlinburg Jn graue Vorzeiten zurück aiſerin Adelhei ä i iſerin Theophansder Kabinettsorder vom 26 Januar 1849 anbefohlen Den Gottesdienſt in der Marktkirche unter dem Vorſitz des Superinten reicht ſein Anbeginn und gar viele Federn ſind ſchon demint ge Ha II r r i Sie erfreute
tronen wurden ihre Rechte ausdrücklich dazu ihnen ten Franke im Stadtverordnetenſitzungsſaal auf dem alten Rat wejen ſeine Geſchichte aufzuhellen und darzuſtellen Uralte hand ich der beſonderen Huld dreier Kaiſer und war ihnen zu Zeiten
Befugnis e an e R der Gemeindekirchenräte haus am 12 Oktober 1864 abgehalten Die Kirchenordnung iſt n Ueberlieferungen über die Stadt ſind vorhanden nach raterin Erzieherin und Sachwalterin ja ſie hat von 997 o
er F r rn e e r e Wig dann ohne daß die ſchwarzen Befürchtungen der Hallenſer ſich ihnen beſtand auf dem heutigen Schloß Felien ein Palaſt dis zu ihrem Tode das ganze Reich von Quedlinburg aus mit
un ſahen ſtand ihnen die Veſchwerde bei den tie lichen bewahrheiteten in Kraft geblieben und hat auf das kirchliche Le w eng in deſſen Nähe die Sendboten des ſterben ſtarker Hand für den Knaben Otto III regiert dabei eine über

e en e u e e en e e e rege M S See e e ne et ſteee le u en ar eacht fügen Der Superintendent Franke hielt am 26 April 1860 mannigfaltiger Weiſe befruchtend eingewirkt bis ſie im Jahre g ich di 7 nen Se Weite ten l h u dem Sti
t

ragen und zugleich die Reichsinſignien überbracht haben Jene ab und Quedlinb e lüauf dem Rathaus eine Sitzung ab zu der die Kirchenkollegien der 1873 durch die bis heute gültige Kirchengemeinde und Synodal elle jetzt von an vauegen t heit v en in wurde das Aideräet Mann anf wen len T a
venitenten Gemeinden ſowie Vertreter des ſtädtiſchen Patronats ordnung abgelöſt wurde Quedlinburg der Finkenherd und die geſchichtliche Begeben denken Ottos II geſtiftet

eit ſelbſt iſt jedem Deutſchen unverlierbar eingeprägt durch die Ottos des Großen Enkelin Adelheid war die zweite Quedlin
Ballade eines Carl Löwe aus Löbejün Herr Heinrich ſitzt am hurger Aebtiſſin ebenfalls unter drei deutſchen Kaiſern regierend

D ferk i j Ri Von er Heinrich zwar des Leſens und Schreibens b b e en Wat e ne ne e e3 Schre ar aber a ilveſter II einen s mit te uer Ha rieg ein eſenprozeß der beſte deutſche König jener Zeitalter Städtebauer und Koloni den koſtbarſten Raritäten des Se Sattide k c
Von Letzrer u Schkölen jator ohnegleichen e r vor allen Pfalzen im Reiche die im Reiſeflaſche Ottos Reiſealtar und Reliquienſchrein gezeigt wirdlrici Quitlingagau und gab im Jahre 922 dem unterhalb der Burg be 24 Ellen iang von ſchwarzem Ebenholze mit Goldblech

I legenen Flecken Stadtrecht und Mauer Seine fromme Gemahlin und violettem Sammet unterlegt Jm Jahre 1000 kam derMathilde auch hier eine Abtei zu ſtiften auch dieſem frommen ſelber zu Oſtern nach Quedlinburg und befchenkte das ſchozandſtädtchen len liegt 24 Kilometer ſüdweſt Als Johann Schiplen Propſt war 1552 1576 bewirtſchaftete i n reſels der re ſSauotſtadt des Herzogtams Nidol Hesner betreffendes Feld Anfangs hatte dieſer in Dien Liebe und Heinrich willigte in bre ſehr reichen Stiftungen an Stift von neuem Bis Barby und Gera reichte damals ſchon der

Wei c J bhenfels r 1815 W die hleſige Gegend in preußiſchen ſten Heinrichs v Bünau geſtanden war aber ſpäter in Dienſte des Rat de z r re r in u e Front et e en feueeeee d
t n i t rS nnd eebört ſeit 1 Otiober 1916 zum Kreiſe Weißenfels Schencken Hans v Tautenburg geireten Den Aer batie er auch in ihr töniglicher Laß S Vorliebe ſie die e nd wa W

P len war früher ein kleines er mit einigen Mönchen da ncoch behalten Er behauptete jetzt ſogar der Acker gehöre ihm Stätte Quitilingabu E be en deDkerſte im Kloſter tich Prorit ne dert ar e r e Gerige z eben re J e e Quitilingaburg gern zu Er ſelber hat das Werden untertan was zumal den benachbarten und ſehr machen Propſt Zur Probnte debert ma t lveht 1066 Jene den Sehenken Twhenbuee 7 gen ftes nicht mehr erlebt aber er i ſeinem innigen Wunſche ge Biſchof von Halberſtadt weidlich ärgerte der aſer
r e Länderbeſitz Ein Aderkue lag von Schkölen aus v Bünau erkannte Nickol Hegner nicht als Veſitzer des Adlers an

ch entfernt und war daber ſchwer zu bewirtſchaften deshalb und wandte ſich lb an das Konſiſtorium zu Leipzig und erhlelt

e e e e e ar wieder Am uni 1561 war den arteier vondrei Bauern aus Grebsdorf hatten an hieſige Propſtei Abgaben Torgau ein Beſcheid zugegangen der innerhalb ſech Wochen be

Das offene La
von

mäß auf dem Felſen über ſeiner Stadt nach ſeinem ſchon 936 er prachtliebend freilich 4 ihn alle J zu ihrer t
laten Tode in einer Gruftkapelle beigeſetzt worden welche mitten Krönungseier hinzu Auch Kaiſer Heinrich II von Bayern er
dem im Bau begriffenen Stifte Mathildes lag und durch herr ſchien zu ihren Feſten ſo war er zugegen der Weihe des erliche Neubauten rer Zeitalter Grundſtock des Domes zu neuten Kloſters auf dem Münzenderge das 1017 der Lus ein

Quedlinburg geworden iſt der uns von fenem weißen Felſen her geäſchert hatte 1021 ließ ſie die bereits 997 von Mathilde e
weit ins Land zuwinkt Seine Witwe ſoll noch viele Jahre jeden weiterte Stiftskirche in deren a nrich J ruht erweientrichten das Feld war aber ihr Eigentum weil ſie ſich aber antwortet werden ſollte Tag in ſeine Gruft zu rünftiſew bete hinabgeſtiegen ſein und mit großen er an e t au nene W

nErhöhung de durch den Pr hatten gefallen Der Schenck von Tautenkurg ſollte angeben und ſein Sohn Kaiſer Otto roßen nennt ihn die Ge war die gen e Feſtlichkeit des Quedkinburger Stiftes Derr urglaubte der v den Acker für ſein z e halten zu 1 worüber er an dem ſtreiti
gen Acker zu verfügen habe ob ichte ließ 966 das Stift zu Quitilinga feierlich in Anweſen Stadt ve te dieſe Aebtiſſin vom Ka rad rar W infolge dieſer Unklarheit entſtand ein Rieſen S er bisher im Beſitz des Ackers geweſen ſei und ob und wie er u der geſamten kaiſerlichen Familie aller eigens zuſammen ein freies Handelsprivileg i ganze ſtard er

weniger als 17 Altenſtücke im Dresdener Haup einen Dienern und Untertanen das Abernten des Hafers gewehrt rufenen Er ö rnte zbiſchöfe und Biſchöfe des Reiches einweihen und zur Rachſolgerin ernannte Kaiſer Heinrich II ſeine ſehr jugender eine Tochter Mathilde die gleichnamige Enkelin der frommen liche Tochter Beatrix Dieſer e Schweſter e r

e III
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